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THEMEN 

1) Dimension sexueller Gewalt gegen Kinder und 
Jugendliche 

2) Schutzkonzepte: Schutz und Zugang zu Hilfe in 
Einrichtungen 

3) Monitoring zum Stand der Prävention: Erkenntnisse 
und Perspektive 

2 



 
 

UNABHÄNGIGE KOMMISSION 
ZUR AUFARBEITUNG SEXUELLEN 
KINDESMISSBRAUCHS 

Bilanzbericht 
der Kommission, 
veröffentlicht am 
03.04.2019 

https://aufarbeitungskommission.de/pm-03-04-2019// 


3 

https://aufarbeitungskommission.de/pm-03-04-2019


   ZITATE AUS DEM BILANZBERICHT 
„Niemand, wirklich niemand kam auch nur auf die Idee, Fragen zu stellen.“ 

Band I, S. 181 

„Was hätte ich damals gebraucht? Einen Menschen, der zu mir sagt: Du bist 

wichtig und wertvoll für mich. Ein Mensch, der nicht aufhört zu fragen und der 

mich richtig ansieht. Ein Mensch, der ehrlich ist und freundlich und der zu mir 

hält, egal was kommt.“ Band II S. 56 

„Es gibt immer im Laufe der Zeit Menschen, die irgendwas mitkriegen, aber die 

dann doch nichts machen, warum auch immer.“ Band I, S. 105 
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DIMENSION SEXUELLER GEWALT:
(
ANALOGE WELT 
Hellfeld / Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS) 2018: 

Dunkelfeldforschung der vergangenen Jahre: 
>	 Jede/r 7. bis 8. in Deutschland von sexueller Gewalt in Kindheit und Jugend 

betroffen 
>	 1 bis 2 betroffene Kinder in jeder Schulklasse 
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WER IST BETROFFEN? 

Kinder und Jugendliche 

> aller Altersstufen 
> jeden Geschlechts 
> aus allen sozialen Milieus 
> mit und ohne Beeinträchtigungen 
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DIMENSION SEXUELLER GEWALT:
(
DIGITALE WELT 
Hellfeld / Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS) 2018: 

Weitere Gefahren durch: 
> Cybergrooming 
> Missbräuchliches Sexting 
> ungewollte Konfrontation mit Pornografie 
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  NIEMAND GEWINNT DEN KAMPF ALLEINE:
(
> Kein Kind kann sich alleine schützen 
> Zusammenarbeit für den bestmöglichen Schutz: 

> Kinder- und Jugendhilfe, Schulen, Polizei, Familiengerichte u.a. 
> Ressortübergreifende Zusammenarbeit ist erforderlich 

> Jugend und Familie 
> Justiz 
> Inneres 
> Bildung/Forschung/Lehre 
> Soziales, Gesundheit 
> Staatskanzleien (Jugendmedienschutz) 
> Finanzen 

> UBSKM Forderung: LANDESMISSBRAUCHSBEAUFTRAGTE/R 
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SCHUTZKONZEPTE GEGEN SEXUELLE GEWALT
(

> Einrichtungen* dürfen nicht zum TATORT werden. 

> Einrichtungen* sollen Kompetenzorte sein, an denen 
betroffene Kinder und Jugendliche Zugang zu schneller 
und kompetenter HILFE finden. 

> Passgenaue SCHUTZKONZEPTE helfen Einrichtungen* 
wirksam zu schützen. 

* Verstanden im umfassenden Sinn: Orte, an denen Kinder und Jugendliche haupt-, neben- oder 
ehrenamtlich tätigen Erwachsenen anvertraut werden, Gruppen, in denen Kinder und Jugendliche 
sich selbst (älteren) Jugendlichen anvertrauen bzw. diesen anvertraut werden 
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SCHUTZKONZEPTE: VIELE ASPEKTE 
>	 Präventive Erziehung im Alltag 

§ Persönlichkeiten und Grenzen achten, Beschwerden ernst 
nehmen, Mitgestaltung ermöglichen 

>	 Organisatorische und Strukturelle Maßnahmen 
§ Personalverantwortung, Beschwerdewege, Kooperationen u.a. 

>	 Eine Einrichtungskultur, in der Kinderschutz gedeiht 
§ Fehlerfreundlichkeit, Transparenz, Parteilichkeit für Schwächere 

>	 Sexuelle Gewalt gegen Kinder und Jugendliche enttabuisieren 
§ Nur wenn Erwachsene dazu sprechen, können es Kinder lernen 
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BESTANDTEILE VON SCHUTZKONZEPTEN 


LEITBILD PERSONAL-
VERANTWORTUNG 

VERHALTENS-
KODEX 

FORTBILDUNGEN BETEILIGUNG PRÄVENTIONS-
ANGEBOTE 

BESCHWERDE-
VERFAHREN 

NOTFALLPLAN KOOPERATION 
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INITIATIVE 
„KEIN RAUM FÜR MISSBRAUCH“: 
Unterstützung bei der Entwicklung von Schutzkonzepten
(
www.kein-raum-fuer-missbrauch.de 

>	 Informationen zur Einführung 
und (Weiter-)Entwicklung von 
Schutzkonzepten in Einrichtungen 

> differenziert nach Kontext Kita, 
Schule, Sport, Freizeit 

> kostenfreie Materialien 
im Onlineshop 
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INITIATIVE 
„SCHULE GEGEN SEXUELLE GEWALT“
(
Fachliche Unterstützung für Schulen 
www.schule-gegen-sexuelle-gewalt.de 

Infomappen für Schulen Fachportal 
www.schule-gegen-sexuelle-gewalt.de 
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INFORMATIONEN FÜR FACHKRÄFTE: 
DIGITALE ASPEKTE IN SCHUTZKONZEPTEN 


Der Online-Flyer „Digitale Aspekte in 
Schutzkonzepten“ geht auf 
Besonderheiten sozialer Netzwerke und 
digitaler Kommunikation ein, die bei der 
Entwicklung eines Schutzkonzeptes 
beachtet werden müssen. 
www.kein-raum-fuer-missbrauch.de 
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INFORMATIONEN FÜR FACHKRÄFTE:
(
ONLINE-PORTAL MIT MATERIALIEN 

Das Webportal „Wissen hilft schützen“ macht 
zahlreiche Materialien aus Medienpädagogik und 
Prävention zum Thema sexualisierte Gewalt und 
digitale Medien für Zielgruppen und Themen 
passend zugänglich. 
www.wissen-hilft-schuetzen.de 
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RISIKO- UND 
POTENZIALANALYSE 

Am Anfang sollte immer eine Potenzial- und 
Risikoanalyse stehen:So kann man die 
verletzlichen Stellen der Einrichtung identifizieren 
und Gegenmaßnahmenentwickeln, aber auch 
feststellen, welchepräventiven Strukturenbereits 
vorhanden sind, auf denen man aufbauen kann. 

16 



17

NOTFALLPLAN 

Ein Plan für das Vorgehen in einem 
Verdachtsfall von sexueller Gewalt ist ein 
unerlässlicher Bestandteil eines 
Schutzkonzepts. Er enthält auch ein 
Rehabilitationsverfahren für den Fall eines 
unbegründeten Verdachts. 
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 FORTBILDUNGEN
(

Basiswissen über sexuelle Gewalt an Kindern 
und Jugendlichen ist unerlässlich. Fortbildungen 
tragen zur Sensibilisierung bei und sind richtige 
Orte, um Verunsicherungen und Fragen 
anzusprechen. 
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VERHALTENSKODEX
(

Wie wird mit Situationen umgegangen, 
die von Tätern und Täterinnen ausgenutzt 
werden könnten? Verbindliche Verein-
barungen helfen allen: 
Sie schützen Mädchen und Jungen 
und können Mitarbeiter vor falschem 
Verdacht bewahren. 
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MONITORING ZUM STAND DER 
PRÄVENTION 2015 - 2018 

Deutsches Jugendinstitut (DJI) 
Veröffentlichung Abschlussbericht 9/2019 
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 ERKENNTNISSE AUS DEM MONITORING 
Schutzkonzepte in Kitas, Schulen, Heimen, Internaten 
(quantitativ und qualitativ erhoben) 
> Mehr als die Hälfte: mehrere Schutzkonzeptbestandteile umgesetzt 
> Nur Ausnahmen: umfassende Konzepte für Schutz und Hilfe 
> Mehrheitlich: Anstoß für die Entwicklung durch Gesetz oder Träger 
> Ausnahme: Schule. Dann, wenn es einen konkreten Fall gab… 
in christlichen Gemeinden, Kinder- und Jugendarbeit und Sport 
(qualitativ erhoben) 
>	 Schutzkonzepte in ehrenamtlichen Settings: 

großes Engagement und inzwischen durchaus Qualitätsmerkmal 
>	 Oft sind Kinder und Jugendliche nicht ausreichend einbezogen 
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PERSPEKTIVE 

Ziel: Schutzkonzepte flächendeckend in allen Einrichtungen
(

> Rahmenbedingungen verbessern 
> Personelle und finanzielle Ressourcen verbessern 
> Motivation stärken (z. B. gesetzliche Grundlagen) 
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PERSPEKTIVE:
(
SCHULE GEGEN SEXUELLE GEWALT
(

Ziel: Schutzkonzepte flächendeckend in allen Schulen 

> Nächste Schritte gemeinsam mit der KMK: 
> Regionale Fachtage/Vernetzungstreffen 
> E-Learning-Formate: 

> Basiswissen für alle Fachkräfte an Schulen 
> Weiterführende Informationen für Multiplikator_inn_en 

> Bundesweite Tagungen (z.B.: Forschung – Praxis – Dialog) 
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HILFEANGEBOTE:
(
HILFETELEFON UND HILFEPORTAL
(

www.hilfeportal-missbrauch.de
/
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